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Jaſchiftend iltatur verbietet! 


Verbot des internationalen Arbeiter⸗Sängerſeſtes. — Zwangs einſtellung des 
Sozialiſtenorgans „Nepszaba“. — Sozialiſtiſche Kampfansage. 


In Ungarn hat die diktatoriſche Regierung eine 
Aktion gegen die Ungariſche Sozialiſtiſche Partei und ſo⸗ 
mit gegen die Arbeiterſchaft eingeleitet. Verſchiedenartige 
Verbote und hauptſächlich die vertrauliche Weiſung der Ne: 
gierung an die Sicherheitsorgane in der Provinz, jede Pro⸗ 
paganda und Organiſationstätigkeit der Sozialiſten zu 
umterdrücken, kennzeichnen dieſe Aktion. Das Neuaufleben 
ves reaktionären Kurſes weckt Erinnerungen an die kriti⸗ 
ſchen Tage des Jahres 1919. Die voltsfeindliche Regie ⸗ 
rungsaltion hat in der Arbeilerſchaft und auch in Kreiſen 
der bürgerlichen Bevölkerung die ſtärkſte Mißſtimmung 
hervorgerufen, Die Stimmung in der Oeffentlichkeit lei⸗ 
det ſomieſo bereits unter den drohenden neuen Steuer⸗ 
erhöhungen und Gehaltskürzungen, die namentlich die ſo⸗ 
zial ſchwachen Schichten treſſen und den an ſich ſchon tieſen 
Lebensſtandard, beſonders in der Provinz, noch mehr 
herabdrücken werden. 


Arbeiterſängerſeſt verboten. 


Das ungariſche Innenminiſterium hat die Abhaltung 
des internationalen Arbeiter⸗Sänger⸗ 
ſeſtes, das zu Pfingſten in Budapeſt abgehalten werden 
ſollte und für das ſich die Arbeitergeſangvereine zahlreicher 
Länder bereits angemeldet haben, verboten. 

Gegen das Verbot proteſtierte im ungariſchen 
Abgeordnetenhaus der Abg. Paul Magyar, wobei er 
darauf hinwies, a für das internationale Arbeiterſänger⸗ 
eſt nicht nur die Sozialdemokraten, ſondern auch die Bu⸗ 
dapeer Behörden und die Fremdenverlehrsorganiſationen 
bereits alle Vorbereitungen getroffen hätten. Der Proteſt 
fand bei der Oppoſttion ſtürmiſchen Beifall 

Ob das Verbot vom Innenminiſterium aufgehoben 
wird, iſt jehr zweifelhaft. 


Die „Nepszava“ verboten. 


Das ungatiſche Miniſterium des Innern hat durch 
elne Verfügung das Erſcheinen des ſozialdemokrateſchen 
Zentralorgans „Nepszava“, das in Budapeſt erſcheint, 
auf unbeſtimmte Zeit verboten. 

Das Verbot wird damit begründet, daß die „Nep⸗ 
Zzaba“ in der letzten Zeit in mehreren Artileln das Delikt 
der „Aufreizung gegen die geſellſchaftliche und ftaatliche 
Ordnung“ begangen haben joll; insbeſondere habe ſie die 
Bauernſchaft, die durch die Wirtſchaftsnot ohnehin hart 
betroffen iſt, gegen die beſtehende Ordnung aufgewiegeit. 
Gegen die „Neßszava“ iſt auch ein Strafverfahren ein⸗ 
geleitet worden. 


Einen Rekurs gegen die Verfügung gibt es nicht. 
Die Herausgabe eines Erſatzblattes wäre an die Erlaubnis 
desſelben Miniſteriums gebunden, das die „Nepszava“ 
verboten hat, erſcheint aljo gleichfalls undurchführbar. 
Das Verbot hat in der ungariſchen Arbeiterſchaft 
außerordentliche Erregung hervorgerufen. 


Krematorium verboten. 


Durch eine Verfügung des Innenminiſters wurde 
die Eröffnung des erſten ungariſchen Krematoriums 
in Debreczyn mit der Begründung verboten, daß im 
Leichenbeſtattungsgeſetz aus dem Jahre 1876 () kein 
Wort über Lelchenverbrennung zu finden e 
Der Gemeinderat von Debreezyn wird gegen dieſe En 
ſcheibung Rekurs an das Oberſte Verwaltungsgericht ein ⸗ 
egen. 


Hunger in Budapeſt. 
In einer Straße in Neupeſt überfielen fünfzehn Ars 
beitsloſe einen Bäckerlehrling, der einen Korb mit 
Brot trug. Sie nahmen ihm die Brote weg und ver⸗ 


ſchwanden mit ihrer Beute, bevor noch die Polizei zur 
telle war. 


Kainpfanſage der Sozialiſten. 


n der Mittwochſttzung des ungariſchen Parlaments 
PAR der Jagtalbenaſtalſc Abg. Farkas eine Erklä⸗ 
rung zur Verleſung, worin gejagt wird, daß die ſozial⸗ 
demolkatiſche Partei gegen die Mißbräuche der Behörden 
Proteſt erhebt. Die ſozialdemokratiſchen Abgeordneien 
haben ſeit Jahren gegen die een ſie 
haben dem Haus Beweſſe über die Unterdrückung des Vol⸗ 
kes auf dem flachen Lande unterbreitet. Es wurde aber 
leine Abhilfe geihaffen. Die „Nepszava“ habe bloß ihre 
Pflicht getan. Der Schritt der Regierung zeuge von poli⸗ 
tiſcher Blindheit. Die Arbeiterklaſſe ſei durch das Verbot 
ihres Parteiorgaus provoziert worden. Die politiſche Ent⸗ 
wicklung ſei an einem Wendepunkt angelangt. 
fü er fähigteit durch 22 2101 e 
le infähigkeit ige Ma ver⸗ 
leben will. Deshalb wurde das Standrecht verkündet, 
deshalb wurde das Verſammlungstecht kaſſert, und jetzl 
komme die Reihe an die Preſſe. 

Die Sozialdemokratie ſrage die Regierung, ob fie ſich 
der Folgen klar ſei und ſich an das ſpaniſche Beiſpiel 
erinnere. In der ſchweren Zeit der herrſchenden Wirt⸗ 
ſchaſtskriſe werde das Volk in die Anarchie getrieben. 

Die Leiden des Volkes ſeien bis zur Unerträglichkeit 
geſteigert. Die Regierung Karolyi wolle oder könne das 
Regime Bethlen nicht liquidieren. Sie bewege ſich auf der⸗ 
ſelben Linie und vergrößere die Leiden des Volkes. Die 
politiſche Kriſe werde immer größer. 

Die Sozialdemokraten machen die Regierung für alle 
Folgen ihrer Politt verantwortlich. Die Arbeiterklaſſe ſei 
gewillt, ihre hiſtoriſche Aufgabe zu erfüllen. Die unga⸗ 
riſche reaktionäre, feudale und kaſtenmäßige Regierung 
müſſe hinweggeſegt werden. Kein Terror kann die Sozial⸗ 
demokraten abſchrecken. Die Stunde des Regimes habe 
geſchlagen. Der Kampf der Sozialdemokraten gegen die 
Regierung werde noch energiſcher geführt werden, bis der 
Sieg errungen ſei. 

Nach der Verleſung dieſer Erklärung erhob ſich der 
Miniſterpräſſdent zu einer kurzen Erklärung. Die Ber 
hauptungen der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten über die 
politiſchen Ziele der Regierung entſprächen nicht den Tat⸗ 
ſachen und ſeien nicht im guten Glauben abgegeben 
worden (J). 

Die Abgeordneten Graf Franz Hunyadi (unabhängig) 
und Hulain (unabhängige Landwirte) gaben ihrer Anſicht 
dahin Ausdruck, daß die Maßnahmen der Regierung nicht 
klug ſeien, Hulain ſagte, die Regierung habe geſetzwidrig 
und unrichtig gehandelt. 


Budapeſt ohne Zeitungen. 


Auf das Verbot der „Nepszaug“ haben die Setzer 
der Budapeſter Tageszeitungen am Mittwoch zum Proleſt 
die Arbeit niedergelegt. In Budapeſt iſt keine 
Zeitung erjehienen. Die Organſſation der Setzer hat be⸗ 
ſchloſſen, auch am Donnerstag im Proteſtſtreit zu ver⸗ 
harten. 

Für die Zeitungsſtadt Budapeſt iſt dies ein ganz un⸗ 
gewöhnlicher Zuſtand, der ſogar das Straßenbild ver⸗ 
ändert. Es fehlen die zahlloſen Kolporteure, die ſonſt dem 
Budapeſter Straßenbild ſein beſonderes Gepräge geben und 
die durch lautes Ausrufen der Schlagerzeilen den normalen 
Straßenlärm zu übertönen pflegen. Das Publikum bohykot⸗ 
tiert das von der Regierung ausgegebene und von Streil⸗ 
brechern hergeſtellte Notblatt, das ſich übrigens nur auf die 
trockene Wiedergabe der amtlichen Berichte beſchränkt. 
Ganze Bündel der unverkauften Zeitungen wandern in das 
amtliche Preßbüro zurück. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeife 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— 


10. Jahrg. 


loty; falls dlesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Der Sezerſtreit abgebroche 


Budapeſt, 7. April. Der Setzerſtreil iſt abge⸗ 
brochen worden. Die Tageszeitungen werden am Freitag 
wieder erſcheinen. 


Für den Abbruch des Streiks war hauptſächlich maß⸗ 
gebend, daß nach einer Klausel des allgemeinen Tariſver⸗ 
trages dieſer erliſcht, wenn ein politiſcher Setzerſtreik län⸗ 
ger als drei Tage dauert. Angeſichts der ſchlechten wirt: 
ſchaftlichen Lage des Zeitungsfaches und der großen Ar⸗ 
beitsloſigkeit unter den Buchdruckern wollten die Sozial⸗ 
demokraten die Verantwortung für einen tariflofen In. 
ſtand nicht übernehmen. 

1 

In dem Verzweiflungslampf, den das wirtſchaftich 
und politiſch bankrotte Herrſchaftsſyſtem der ungariſchen 
Reaktion gegen die wachſende Empörung des ungarischen 
Volkes führt, hat es zu neuen Gewaltſtreichen 
geholt. In der letzten Zeit wußten alle Meldungen aus 
Ungarn zu berichten, daß die Regierung des Grafen Ka⸗ 
rolhi, von dem Elend der Maſſen und der Empörung des 
Dorſes beunruhigt, durch den inneren Streit im eigener 
Lager der Reaktion und Korruption bedroht, ihre Zufluch, 
zu einer Erneuerung des Terrors nahm: noch einmal 
berſucht die wankende Graſenherrſchaft, ihre Gegner durch 
Gewalt einzuſchüchtern. 

Aber eben dieſe Gewalt verrät ihre Schwäche. Schon 
allein die Abhaltung eines internationalen Arbeiter: 
[ängerfeſtes mit feinen agitatorſſchen Auswirkungen 
dünkt der faſchiſtiſchen Diktatur für ihr Beſtehen gefahr⸗ 
voll zu ſein. Es iſt beſonders bezeichnend, daß das Ver⸗ 
bot der „Nepszava“ mit der „Aufwiegelung“ der ungati⸗ 
ſchen Bauern begründet wird. In der Tat ſtimmen alle 
Berichte darin überein, daß das Aufflammen der fozialiiti- 
ſchen Bewegung unter den Maſſen der recht⸗ und landloſen 
Bauern Ungarns zu den großen geſchichtlichen Erſcheinun⸗ 
gen unſerer Zeit gehört. Dieſes Erwachen des unga⸗ 
kiſchen Bauern trägt revolutionären Charakter: das 
ungariſche Dorf wird rot. 

Solange die ſozialiſtiſche Bewegung in Ungarn auf 
das zahlenmäßig ſchwache Induſtrieproletariat der Städte 
beſchränkt war, ſolange obendrein die ungariſche Arbeiter 
ſchaft nach der Niederwerfung der Rätedikla⸗ 
tur durch den Aderlaß des weißen Terrors ge⸗ 
ſchwächt blieb, waren die Herrſchenden übermütig und 
rühig. Nun ift es mit ihrer Ruhe vorbei. Die Grafer 
zittern, denn der Bauer ſteht auf, 


Die „Nepsza val, die „Volksſtimme“ des ungari 
ſchen arbeitenden Volkes, ericheint ſeit 45 Jahren; jeit 26 
Jahren als Tagblatt. In dieſer ganzen langen Kampfzeit 
iſt das Blatt, ſelbſt in den Zeiten des ſchlimmſten weißen 
Terrors, nur ein einzigesmal auf kurze Zeit — und zwar 
auf die beſtimmte Friſt von acht Tagen — verboten 
worden. Das jetzige Verbot auf unbeftimmte Zeit iſt 
alſo eine erklärte Kampfmaßnahme der ungariſchen Regre⸗ 
rung, eine offene Herausforderung der ungariſchen Arbef⸗ 
torſchaft. 

Dieſes Verbot, das Verbot der Abhaltung des inter ⸗ 
nationalen Arbeiterſängerfeſtes, das religibs⸗realtionäre 
Verbot der Krematoriumeröſſnung find — zuſammen ger 
nommen — ein neues Signal, das der Welt zeigt, wie es 
im ſaſchiſtiſchen Ungarn ausſieht. 


Große Schlacht in der Mandſchurei. 

Mulden, 7. April. In der Nähe der Grenze zwi 
ſchen der Mandſchurei und Koren an der oſtchineſiſchen 
Eifenbahnlinie iſt eine große Schlacht zwiſchen ja- 
paniſchen Truppen unter General Tamon und chineſiſchen 
irregulären Truppen ausgeſochten worden. Japaniſchen 


Kampſberichten zufolge wurden 500 Chineſen getötet und 
3000 verwundet. Ihre eigenen Verluſte geben die Japa⸗ 
ner mit 9 Toten und 36 verwundeten Offizieren an, wälh⸗ 
rend über die Zahl der verlorenen Mannſchaſten keine An' 
gaben () gematht werden. Die Truppen des Generals 
Tamon nahmen die Stadt Fancheng ein und marſchieren 
gegen Ilan. 


N. vr 8 = 
heul 


Lodzer Volfsyertung — Gretag, den E. April. Wo. 


Der poln ch⸗Danziger Zolltonflikt 


Bolniſcher Gachverſtändiger von den Verhandlungen zurligezogen. 


Warſchau, 7. April. Die polniſche Telegraphen⸗ 
agentur meldet: Die polniſche Regferung erllärt, daß ſie 
die weitere Anweſenhelt des polniſchen Sachverſtändigen 
an den heute wieder aufgenommenen Beralungen des pol⸗ 
niſch⸗Danziger Sachverſtändigenauss r die Holle 
frage, bei denen auch ein neutraler S ſtändiger mit⸗ 
wirkt, nicht für möglich hält. Die polniſche Regierung 
vertritt den Standpunkt, daß der Sachverſtändigenausſchuß 
bei feiner Behandlung einer bloß formalen Seite der 
Frage des Veredelungsverkehrs, der nur einen Bruchteil 
der Geſamtheit des polniſch⸗Danziger Zollproblems bildet, 
eine Entſcheidung gefällt hat, die die Geſamitheft der Zoll⸗ 
beziehungen zwiſchen den beiden Staaten präjudigiert, tiber 
die die Feſtſtellungen bisher noch nicht endgültig abge⸗ 
ſchloſſen Find. 


Genſationelle Verhaftung. 


In Warſchau wurde geſtern der ehemalige Leiter zer 
ſerſten Konkrollkammer des polniſchen Staates, Nomua 
Zlemkiewiez, verhaftet. Der Verhaftung ging 
eingehende Hausſuchung in der Wohnung Zſemkiewiezs 
ooraus, wobei belaſtendes Material gefunden wurde. Die 
Verhaftung ift, wie gemeldet wird, auf kriminelles Ver⸗ 
gehen zurlickzuführen. Näheres hierüber iſt aber noch nicht 
delannl. 


Kommuniſtenhatz im Lubliner Lande. 

Die Sicherheitsbehörden haben im Kreiſe Hrubieszew 
60 Perſonen und im Chelmer Kreiſe (Lubliner Land) 45 
Perſonen, verhaftet. Die Verhaftungen erfolgten wegen 
lommuniſtiſcher Tätigkeit, deren man die A Per⸗ 
ſonen ſchon feit längerer Zeit verdächtigte. Auf Grund 
umfangreichen belaſtenden Materials ſeien jetzt die Ver⸗ 
haftungen vorgenommen worden. 


Verringerung des Goldbeſtandes. 


In dem letztens veröffentlichten Dekadenausweis der 
Bank Polſti weiſt die Poſition des 6 eine 
Verringerung um 74 Millionen Zloty auf. Dieſe Verrin⸗ 
gerung wird allerdings tellweiſe wieder ausgeglichen durch 
eine Vergrößerung des Beſtandes zur Währungsdeckung ge⸗ 
eigneter Deviſen um eiwa 35 Millionen Zloty. Wie es in 
einer offiziellen Erklärung zu dieſem Dekadenausweis der 
Bank Poljfi heißt, iſt die Bank dadurch, daß ſich ihr Be⸗ 
ſtand an Deckungsdeviſen in der letzten Zeit ſehr ſtark var 
ringert hatte und die bereſts ſtatutenmäßig Teftgefehte 
Norm unterſchritt, gezwungen geweſen, einen Teil ihres 
Goldbeſtandes, der weit über dem ſtatukenmäßigen Min⸗ 
deſtmaß liegt, in Deckungsdeviſen einzuwechſeln. 


Die Gegenſätze. 


Iranzöſiſcher Donauplan für Deutschland unannehmbar. — Ein deuiſcher Vorſchlag. 
Heute Schluß der Konferenz. 


Berlin, 7. April. In der Ausſchußſttzung der 
Donaukonſereng am Donnerstag vormittag erklärte der 
Auge Staatsſekretär von Bit 70 w zunächſt, daß bei den 
Verhandlungen der Zollkonferenz am Mikltwoch 


in einigen Punkten eine lebereinſtimmung 


bereits erzielt worden ſei, und zwar handele es ſich um 
folgende Punkte: 

1. Alle beteiligten Staaten find ſich in der Erlennt⸗ 
nis einig, daß der durch die Friedensverträge geſchaſfene 
Zuſtand keine wirtſchaftliche und finanzielle Sicherheit für 
die einzelnen Länder gewährleiſte. 

2. Ferner wurde eine Einigung über das Ziel der 
Beſprechungen herbeigeführt, nämlich, daß die Lebensfähig⸗ 
keit der Donauſtaaten nur durch ein gemeinſames Vor⸗ 
gehen gefichert werden kann. 

3. Die Beteiligten ſtimmten ſerner darin überein, 
daß eine Hilfsaktion für die Donauſtaaten im unmittel⸗ 
baren Intereſſe der betroffenen Großmächte und ganz 
Europas liegt. 

4. Die Sanierungsaktion für den Donguraum be⸗ 
deutet ein Vorbereitungsſtadium für eine rationellere Ge⸗ 
ſtaltung der geſamten europäiſchen Wirtſchaft. 

Anſchließend erklärte Staatsſekretär von Bülow, daß 
man auf Grund der bisher erfolgten Uebereinſtimmung 
hoffen könne, daß die Konferenz zu einem Erfolg und zur 
Durchführung der geplanten Hilfsaktion führen werde. 

Von Billow ging darauf auf den 


ſranzöſiſchen Vorſchlag 

ein und betonte, daß von den 5 betroffenen Donauſtag en 
vier anerkannt hilfsbedürftig ſeien, während die Yufant- 
menfaſſung dieſer Länder mit der Tſchechoflowale sine 
lolche mit einem Staat bedeute, der nach eigener Erklärung 
des iſchechoſlowakiſchen Außenſminiſters ſich nicht in einer 
Notlage befinde und der als Abnehmerſtaat für die land⸗ 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſe der agrariſchen Donauftaaion 
und daher für deren wirtſchaftliche Konſolidierung nicht 
ausreſche. Was die übrigen vier Staaten Oeſtorreich, 
Ungarn, Südflawien und Rumänſen befreite jo ſei bei 
diefen Staaten der Grad der Hilfsbedürftigleit verſchieden. 
Es ſei kein Zweifel darüber, daß 0 und ale 
hilfsbebürſtiger ſeien als Südſlawſen und Rumänen. 
Ueberdies zeige der letzte Finanzbericht des Völlerbung⸗ 
ausſchuſſes, daß ſich auch andere auf dem Balkan befind⸗ 
liche Staaten in einer akuten Notlage beffuden. 

Bülow betonte dann nachdrücklich, daß eine Durch⸗ 
führung des franzöſiſchen Planes eine ſehr ſchwere Schädi⸗ 
gung der geſamten deutſchen Wirtſchaft bedeuten würde, 
und wies auf die daraus erfolgende Verdrängung der deut⸗ 
ſchen Induſtrieausfuhren nach den Donauſtaaten durch die 

ſchechoſlowakei hin. Der Verzicht auf dieſe Ausfuhr, wa 
er Deutſchland von Frankreich zugemutet werde, ſſt 
Deutſchland ein derarlig ſchweres Opfer, wie es unter den 
augenblicklichen wirtſchaftlichen Vorhältniſſen nicht tragbar 
iſt. Die Größe des Opfers geht aus den nachfolgenden 
Hiſſern klar hervor: Englands Ausfuhr nach den Donau⸗ 
ſtaaten betrage durchſchnittlich 200 Millonen Mark im 
Jahr und die franzöſſſche noch weniger, während die 
deutſche Ausfuhr ſich auf über eine Milliarde Rmk. beläuft. 
Es bedeute daher für Deutſchland wie auch für Italien ein 
Lebensintereſſe, daß ihm dieſer Markt nicht beſchränkt 
werde. Die wirtschaftlichen Verflechtungen ergeben ſich 
aus folgenden Ziffern des Jahres 1930: Geſamteinfuhr 
des Donauraumes aus Deutſchlaud und Italſen 30 v. H., 


Geſamtausfuhr aus dem Donauraum nach Deulſchland und 
Italien 25 v. H. Die Einfuhr aus Frankreich dagegen be⸗ 
trägt nur 3,8 während der Donauraum 4,1 v. H. 
nach Frankreich ausführt. 
Schließlich ging von Bülow auf den 
„deutſchen Plan“ 
über, der in den weſentlichen Zügen in der deutſchen Ant⸗ 
wort auf die franzöſiſche Donaudenkſchriſt dargelegt wor⸗ 
den iſt. Er ſieht folgendes vor: 1 r 
1. Gewährung von Vorzugszöllen für die Getreide 
erzeugung der Agrarſtaaten des Donauraumes: Ungarn, 
Südſlawien, Bulgarien und Rumänien. Deutſchland und 
Frankreich hätten dieſen Plan bereits durch Abschluß von 
Vorzugszollverkrägen mit einigen dieſer Staaten teilweiſe 
zur Durchführung gebracht. N 
2. Gewährung von allgemeinen einjeitigen Vorzugs⸗ 
öllen durch die Großſtnaten für die Industrie und Land⸗ 
irtſchaft Oeſterreichs. Auch dieſer Plan bedeute noch ein 
großes Opfer für Deulſchland, denn die vorzugsweiſe Auf⸗ 
nahme der Erzeugniſſe der Donauſtaaten würde eine 
ſchwere Konkurrenz für den deutſchen Außenhandel bedeu⸗ 
ten und außerdem würde die deutſche Ausfuhr nach den 
anderen Großmächten, die dem Donauraum Vorzugszölle 
gewährten, beeinträchtigt werden. 
Abschließend bekonte von Bülow, 
eine Verbindung der deutſchen mit den ſranzöſiſchen 
Vorſchlägen jei unmöglich. 
Denn für Deutſchland würde die Gewährung einseitiger 
Vorzugszölle an die Donanflaaten nur dann möglich fein, 
wenn die deutſche Ausfuhr in dem Donauraum nicht durch 
einſeitige Vorzugszölle der Donauſtaaten untereinander 
erſchwert ader unterbunden wird. Vorausſetzung für den. 
deulſchen Vorſchlag jet daher, daß der branche Vorſchlag 
nicht durchgeführt werde. Eine Unterbindung der deulſchen 
Ausfuhr nach den Donauftanten hätte A daß der 
1 Export nach anderen Teilen der Welt gehrängt 
würde, insbeſondere in die Teile, die noch entwickelungs⸗ 
fähig find, alſo die Ueberſeegebiete, Dies wiederum Hätte 
zur Falte daß Deutſchland bei dieſen Ueberſeeländern als 
Gegenleſſtung einen großen Teil feines Bedarfs an land 
wirtſchaftlichen Erzeugniſſen einzudecken hätte, was wlo⸗ 
derum zu einer Schädigung des Donauraumes führen 
würde. Es ſei daher klar erſichtlich, ſo ſchloß Staatsſelre⸗ 
tär von Bitlow, 


daß der ſranzöſiſche Vorſchlag für Deutſchland 
unannehmbar jet, 


Das amiliche Prototoll. 


London, 7: April. Das Ergebnis der Verhaud⸗ 
lungen des Viererausſchuſſes der Donaukonferenz am Done 
nerstag wurde in einem Protokoll zuſammengefaßt, das 
etwa 2,5 Schreibmaſchinenſeiten lang iſt und in etwa 5 
Abſätze eingeteilt iſt. Dieſes wird der Vollkonferenz am 
Freitag vormittag vorgelegt. Der Inhalt bewegt ſich in 
0 Ausdrücken, 110 di epunkte auf, über die die 
Mächte übereinſtimmen ) 5 t die zutage getretenen Gegen⸗ 
865 hervor und beſchäftigt fi mit der weiteren formellen 

ſehandlung der Donaufrage. 

Das Protokoll bringe zum Ausdruck, daß finanzielle 
Hilfsmaßnahmen nur dann einen Zweck hätten, wenn es 
gleichzeitig gelingen wird, die unterſtiltten Staaten wirt⸗ 
schaftlich auf eigene Füße zu ſtellen, damit fie in Zukunft 


aus eigenen Kräften ihren Verpflichtungen nachkomus 
könnten. Das Protokoll ſchlägt dann vor, daß die Vier. 
mächtekonſerenz als ſolche beſtehen bleiben und zu weiteren 
fpäteren Sitzungen zufammentreten ſolle. Der Gedanet 
bon Paralleltonferenzen der Viermächtekonſerenz und der 
Donauſtaaten, wie er von der italienischen Seite vorge⸗ 
en wurde, wirdin dem Protokoll abgelehnt und z. 
lärt, daß vielleicht ein nochmaliger Aulammentritt te: 
Viermächtelonferenz notwendig ſei, ehe die Donauſtagten. 
hinzugezogen werden könnten. Die Möglichkeit einer Ein: 
beziehung Bulgariens iſt offen gelaſſen. Die Konferenz 
wird vorausſichklich ſchon Freitag mittag zu Ende gehen. 


Engländer ziehen Tagesbilanz. 


London, 7. April. Der engliſche Miniſterpräſidem, 
und die übrigen an den Verhandlungen der Donaulonfe⸗ 
renz teilnehmenden engliſchen Miniſter hatten geſtern 
abend eine etwa eineinhalbſtündige Sitzung, in welcher der 
Verlauf des erſten Tages der Konferenz eingehend beſpro⸗ 
chen wurde. 


Banltrach in Paris. 


Paris, 7. April. Ein neuer Banlkrach hat ſich ih 
Paris am Mittwoch ereignet. Auf Anordnung des Unter⸗ 
ſuchungsrichters iſt die Pariſer Bank Robert geſchloſſen 
worden, da die Paſſiven die Aktiven um über 20 Millionen 
Franken übertrafen. Der Inhaber der Bank, der 54jät« 
rige Bankier Andre Robert würde am Nachmittag verhaf⸗ 
tet, Die Bank, die ihren Hauptſih im Zenkrum der Stadt 
hatte, verfügt in Paris ſelbſt noch über eine Filiale und 
unterhielt in der Provinz nicht weniger als 15 Zweigſtellen, 

Der Bankier Robert wurde geſtern dem Unkerſuchungs⸗ 
richter vorgeführt. Er fol ee haben, etwa 
300 000 Franken Depotgelder für private Zwecke unter 
ſchlagen zu haben. 

Die Unterſchlagungen des Bankiers Max Amerongen, 
der ebenfalls Tall verhaftet wurde, belaufen ſich auf 


einen weſentlich höheren Bebrag als ursprünglich angenon« 
men wurde. Die Summe von 800 000 Franken ftellt an⸗ 
ſcheinend nur den Betrag der nichtgezahlten Steuern dar 
während ſich die Geſamtpaſſiven auf 12 Millionen Frank. 
belaufen follen. 


Goldbeſtand der ſranzöſiſchen Staatsbank zurück⸗ 
gegangen. 
arts, 7. April. Zum erſtenmal ſeit Monaten if 
der Goldbeſtand der Bank von Frankteſch um 45,5 Mi 
lionen auf 76 785 000 000 Franken zurfickgegangen. 


der engliſch⸗deutſche Kohleneinſuhrſtreit 


Londan, 7. April. Auf der am Mittwoch flatt 
gefundenen Sißung der engliſchen Kohlenbergwerksbeſitze⸗ 
wurde die Entſchließung gefaßt, „bei der engliſchen Regie 
rung scharfe Vorſtellungen bezüglich des Schadens zu er 
heben, den der engliſche Kohlenausfuhrhandel durch das 
Vorgehen der deutſchen Regierung erleidet“. Die engliſche 
Regierung müſſe dringend aufgefordert werden, underzüg ⸗ 
lich die geeigneten im Zolleinfuhrgeſetz vorgeſehenen Ge⸗ 
genmaßnahmen (100prozentige Sonderzölle) anzuwenden, 
um damit den Grundſatz durchzufthren, daß ein Land, bas 
engliſche Ware von feinem Gebiet ene e auch uch 
die gleiche Behandlung für ſeine Waren auf dein britischen 
Markt erwarten kann. 

Es wird ausgeführt, daß die deulſche Einfuhr nach 
England in den letzten Jahren dauernd angeſtiegen fei, 
während umgekehrt die engliſche Einfuhr nach Deutichland 
abgenommenn hatte. Die deulſche Einfuhr nach England 
jet 1981 viermal fo hoch wie die engliſche nach Beulſchlaud 

eweſen. Da die deutſche Einfuhr zunächſt große Teile 
Fa ane ſeien, ſo habe die deutſche Kohleninduſtelt 
dabei weitgehenden Nutzen gezogen. Trotz dleſer Tatſa h. 
habe Deutſchland die englische Kohleneinfuhr auf mertige: 
als ein Viertel des früheren Betrages eingeſchräult, wäh 
rend andere Länder biejelbe Menge einführten wie zubor. 


Zur iriſchen Angelegenheit. 


Dublin, 7. April. Die iriſche Regierung hat nun⸗ 
mehr auch eine Note der ſüdaftikaniſchen Regierung er 
halten, in der die iriſche Stellungnahme in der Frage des 
Treueldes verurteilt wird. 


Der Auſſtand in Neufundland. 


Neuyork, 7. April, Nachbem in St. Johns (Neu 
ſundland) vorübergehend Ruhe eingetreten war, fanden, 
Mittwoch abend weitere Unruhen und Umzüge ſtatt. Der 
Miniſterpräſident, der mit Hilfe von drei Geiſtlichen aus 
dem von der Menge belagerten Parlamentsgebäude ent 
fliehen konnte, hält ſich noch immer verborgen. Es iſt be, 
abſichtigt, eine Nationalregierung unter Spring des Oy. 
poſitionsführers Allardice zu bilden. 


Kriegsſchiſf nach Neuſundland. 
„ London, 7. April, Wie „Evening Standard“ er. 
fährt, hat die engliſche Reglerung auf Erſuchen des Gan, 
verneurs von Neufundland beſchloſſen, ein Kriegs ahn 
nach St. Johns zu entjenden, um weitere Unruhen zu v. 
hindern. 


„Graf Zeppelin“ in Südamerkka. 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt um IE u) nur g 
in Pernambueo vor Anker gegangen. 


N. 97 


Tagesnenigkeiten. 


Beachtliche Kursſteigerungen der polniſchen Anleihen im 
Auslande. L 
Im Einklang mit der allgemein nach aufwärts gerich⸗ 
teten Tendenz haben auch die polniſchen Anleihen in den 
Monaten Februar und März auf den ausländischen Bör⸗ 
ſen beachtliche Kursſteigerungen erfahren. Beſonders auz⸗ 
geprägt war die Kursbefeſtigung in London und Parts: 
der Durchſchnittskurs der 7proz. Stabiliſierungsanleih⸗ 
konnte in London von 68,3 auf 71,1 und auf der Par 
Börſe von 57,8 auf 63,9 anziehen. Auf der Neuyorler 
Börje ſtieg der Monats⸗Durchſchnittskurs der 7proz. Sta⸗ 
biliſterungsanleihe von 51,8 auf 58, die Sproz. Dillon⸗ 
anleihe zus dem Jahre 1925 erhöhte ſich von 53,2 auf 56,1 
und die Dillonanleihe aus dem Jahre 1920 von 53 auf 54. 
Beuchtlich bleibt hierbei, daß die polniſchen Anleihen auf 
der Neuyorker Börfe in der Berichtsperiode viel ſtärker an⸗ 
ehen konnten als die Anleihen anderer Staaten. Se 
ben nach den Ermittelungen des Statiſtiſchen Haupt⸗ 
amtes die polniſchen Anleihen von der letzten Dezember⸗ 
woche 1931 bis Februarultimo 1932 insgeſamt eine 8—9⸗ 
prozentige Kursſteigerung zu verzeichnen, während im 
gleichen Zeitraum die proz. Belgien Anleihe um 6 Pro⸗ 
nt, die 6proz. Finnland⸗ und die 7proz. Deutſchland⸗ 
Keule um 5 Prozent, die Sproz. Jugoſlawienanleihe und 
5 prozentige Englandanleihe um 3 Prozent und die 7⸗ 
proz. Frankreich⸗Anleihe nur um 2 Prozent im Kurſe ge⸗ 
ſtiegen find. 
Herabsetzung des Zinsfußes in den polniſchen Sparkaſſen. 
Der Verband polniſcher Sparkaſſen beſchloß, den 
Zinsfuß für neue Einlagen vom 1. Mai l. J. angefangen 
um 1 Prozent herabzuſetzen. Die Herabſetzung des Zins⸗ 
fußes für alte Einlagen, und zwar gleichfalls um 1 Pro⸗ 
zent, erfolgt am 1. Juli. 


Der bargeldloſe Verkehr hört allmählich nuf. 

Als Folge der Kreditreſtriltionen, die die Banken an» 
geſichts des unabläſſig andauernden Einlagenabfluſſes vor⸗ 
nehmen müſſen, und als Ergebnis der parallel laufenden 
Verarmung des Konſumenten ſowie der wachſenden Ver⸗ 
trauenskriſe im Verhältnis zwiſchen Erzeuger, Händler und 
Verbraucher, läßt ſich in letzter Zeit fait ſchon in allen 
Branchen eine Erscheinung ſeſtſtellen, die vielleicht auch 
Keime zur Ueberwindung der e in ſich 
trügt: das Kreditgeſchäft hört ſo gut wie gänzlich auf und 
man beſchränkt den Umſaß auf das Bargeldgeſchäft. Daß 
unter dieſen Umſtänden der Umſatz und in weiterer Folge 
die Prodüktion immer mehr zufammenſchrumpfen, iſt über⸗ 
flüſſig zu betonen. Auf der anderen Seite aber muß ge⸗ 
jagt werden, daß auf dieſe Weiſe ein geſünderer Zug in 
das Geſchäft kommt, das allerdings auf einen Bruchteil de 
früheren Intenſität r lle Vielleicht iſt aber gerude 
hier ein Moment zur U. imbung der Vertrauenskriſe 
gegeben, die heute eine der wichtigsten Urſachen der allge⸗ 
meinen Stagnation bildet. 


Neue Monopole in Sicht. 

Wie der Warſchauer „Nasz Przeglond“ zu melden 
weiß, trägt fich die Regierung mit neuen Monopolplänen. 
So verlautet, daß der Plan beſteht, die Apotheken und 
den Arznei- und Medilamentenhandel zu monopoliſieren. 
Auch das Projekt eines Kaffee⸗ und Teemonopols wird nach 
wie vor eifrig erörtert. 


Oſtern. 

Während fonft der gregorianiſche und julianiſche 
Kalender nur um 13 däfertenter, ergibt ſich für das 
Oſterfeſt der orthodoxen Kirche in dieſem Jahre eine beder⸗ 
tende Abweichung. Die orthodoxen Oſterfeiertage, die auch 
in Polen weſterh in nach altem Ritus eingehalten werden, 
fallen nämlich auf den 1. und 2. Mai. Der Grund ift die 
andersartige Berechnung des Oſtertermins, der bekanntlich 
von dem erſten Vollmond nach der Frühlings⸗Tag⸗ und 


Nachtgleiche abhängig ift. 


in Lodz. 

Geſtern fand im Technilerverein der Stadt Lodz eine 
Sitzung eines Komitees für die Organiſierung eines Wett⸗ 
bewerbs für Schaufenſter⸗ und Lichtreklame ſtatt. Es 
wurde beſchloſſen, daß dieſer Wettbewerb in den Tagen 
vom 22. bis zum 26. April d. Is. ſtattfinden ſoll. Die 
fi daran beteiligenben Firmen werden für die in Frage 
kommenden Tage von der Bezahlung des Lichtſtroms be⸗ 
freit, was das hieſige Elektrizitätswerk bereits gugefichert 
hat. Außerdem hat das Elekkrizitätswerk, das auf dieſe 
Weiſe eine großzügige Propaganda für den Stromper⸗ 
brauch durchführen will, für die drei einfallsreichſten Licht⸗ 
rellamen drei Preiſe ausgeſetzt, und zwar: 1. Preis — 
1500 Kilowattſtunden, 2. Preis — 1000 Kilowaktſtunden 
und 3. Preis — 750 Kilowattſtunden. Außerdem haben 
noch verſchiedene andere Inſtitutionen Preiſe ausgeſetzt. (19 


Ein Zeichen der ſchweren Zeit. 

as Stadtgericht iſt gegenwärtig mit Klagen von 
Ladenbeſtzern und Hauswirzen geradezu überhäuft, die 
gegen ihre zahlreichen Schuldner gerichtlich vorgehen, die 
infolge der Arbeitsloſigkeit die in den Läden entnommenen 
Lebensmittel ſowie die Wohnungsmieten nicht bezahlen 
können. Die Schuldner ſind meiſt vollſtändig verarmte 
Erwerbsloſe, die die geftellten Forderungen vor Gericht 
anerkennen, jedoch außerſtande find, fie zu bezahlen. Das 
Stadtgericht zerlegt dieſe Forderungen in Raten. Bel 
Klagen der Hauswirte um Exmiſſtonen erteilt das Gericht 
die Exmiſſton nicht, wenn der Verklagte durch eine Legiti⸗ 
mation des Arbeitsloſenſonds nachweiſen kann, daß er er⸗ 
werbslos iſt. (0 
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traßenraub x 
Der in der Mlynarfkaſtraße 42 wohnhafte Stefan 


Karpinſki kaufte geſtern Gardinen und andere Waren im 
Werte von 400 Zloty ein und ging mit dem Paket durch 
die Pilſudſkiſtraße. Vor dem Hauſe Nr. 42 trat an den 
Karpinſli ein Mann heran, der ihm einen heftigen Schlag 
gegen die Bruſt verſetzte und ihm das Paket mit den Waren 
enkriß. Der Dieb warf dann das Paket einem Helfers⸗ 
helfer zu, worauf beide Straßenräuber die Flucht ergriffen. 
Als Kärpinſti die Verfolgung des Straßenräubers aufneh⸗ 
men wollte, ſtellte ihm ein dritter Helfer der Diebe ein 
Bein, ſo daß er zu Boden ſtürzte. Die Diebe ſind inzwi⸗ 
ſchen entkommen. (a) 


Einbruchsdiebſtahl. 

In das Fabriklager der Strumpffabrik von M. Sapir 
in der Lipowaſtraße wurde nachts ein Einbruchsdiebſtahl 
verübt, wobei den Dieben eine größere Partie Strümpfe 
im Werte von 7000 Zloty in die Hände fiel. (a) 

Feuer. 

In der Papier⸗ und Kartonfabrik von Gustav Fiſcher 
in der Napiorkowſkiego 70 entſtand geſtern durch Unvor⸗ 
fihtigfeit eines Arbeiters ein Brand. Dem 4. Löſchzug 
der Feuerwehr gelang es nach einſtündiger Arbeit das 
Feuer auf ſeinem Herd zu beſchränken. r Schaden iſt 
bedeutend. — In der Wohnung des Wächters des Hauses 
Szefera 6 geriet geſtern ein Topf Teer auf dem Herd in 
Brand. Das Feuer breitete ſich auf die ganze Wohnung 
aus. Der 4. Zug der Feuerwehr, der zu Hilfe gerufen 
wurde, konnte jedoch mit den Wagen nicht bis zur Brand⸗ 
ſtelle gelangen und die Schlauchleikungen wurden von einer 
Seitenſtraße nach der Brandſtelle geführt. Die Wohnung 
des Hauswächters iſt vollkommen ausgebrannt. (a) 
Die Flucht aus dem Leben. 

In der Skierniewickaſtraße ſuchte ſich die 20jährige 
Genobeva Ratſch durch Einnahme von Gift das Leben zu 
nehmen. Die Lebensmüde wurde in das Radogoszezer 
Krankenhaus überführt. Sie iſt arbeitslos und wohnt 
Czenſtochowfkaſtraße 8. 


Benzinerplofion in einer Waſchanſtalt. 
Ein Arbeiter ſchwer verletzt. 


Vorgeſtern abend explodierte in der chemiſchen Wacch⸗ 
anſtalt in der Napiorkowſtiſtraße 7 ein mit Benzin geflill- 
ter Blechbehälter. Hierbei wurde der dort beſchäftigte 
49 Jahre alte Emil Müller, wohnhaft in Neu⸗Chojny, 
Wisniowaſtraße 9, ſehr erheblich verletzt. Er mußte von 
der Rettungsbereitſchaft in das Bezirks rankenhaus ge⸗ 
ſchafft werden. Das eniſtandene Feuer konnte bald ge⸗ 
löſcht werden. 
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der 24. Polniſchen Stantsloiterie. 
B. Klaſſe. — 22. 3iehungstaog. (Ohne Gewähr) 


50 000 Zloty auf Nr. 60430, 

3000 Zloty auf Nrn. 43644 48798 52164 52524 
54942 73069. 

Prämie 2000 Zloty + 250 Zloty auf Non. 40996 
71669 76243 138452 140454. 

2000 Zloty auf Nrn. 4627 10946 15628 30386 40816 
43374 57113 84005 104514 115221 134382 138757 
155028 156550. 

1000 Zloty auf Nrn. 2263 5794 5824 6102 12397 
13026 13595 40044 41250 48982 50914 5856. 61405 
62040 62724 63109 77748 79389 84180 93187 93396 
96775 99461 107297 108452 121489 124224 129824 
130723 144028 144582, 

500 Zloty auf Nrn. 1258 4930 5550 7154 7210 10518 
10847 11483 11566 13026 13666 14726 16101 17483 
17731 17915 17142 17989 18041 21278 
24640 26762 26833 27024 28910 29423 30150 
33402 34453 36300 38642 38838 40027 42266 
43728 43978 44413 44832 44862 45369 46897 
47559 47796 48118 50221 50362 52676 52976 5 
56538 56918 57085 57188 57245 57802 60400 
61122 64529 68252 68600 69660 69813 71959 
72496 73689 74757 75699 78403 79161 81655 
35919 88701 91496 94682 95337 95835 96122 96538 
99283 100405 101430 102563 103148 103895 106479 
107777 109104 110542 112603 112983 113817 115290 
118003 120727 122755 123353 123853 125080 127243 
127527 128128 128286 129433 131908 133972 134001 
134787 135560 136023 136688 138349 130499 139770 
139794 140634 140719 141009 142596 143266 145570 
145022 148369 148373 148978 149491 150280 154457 
157887 158555. 


l Buch- und Zeitſchriſtenvertrieb „Bollspreſſe“, | 


23945 24047 
32611 


Unterweltkämpfe in Lodz. 


Gerichtliches Nachſpiel eines Diebesgerichts. — Wegen Mangels an Beweiſen 


freineſprochen. 


Vor dem Bezirksgericht gelangte geſtern ein Straf⸗ 
progeß gegen den 34jährigen Chaſkiel Fraflich zur Ver⸗ 
handlung, der angeklagt war, ein Milglied einer feindli⸗ 
chen Verbrecherbande auf der Straße durch Revolverſchüſſe 
ſchwer verwundet zu haben. Der Sachverhalt der Angele⸗ 
genheit iſt nach dem dom Staatsanwalt Suſti eingebrach⸗ 
ten Anklageakt folgender: 

Am 24. Auguſt v. J. hörte der durch die Nowomieſſta⸗ 
ſtraße gehende Poliziſt des 5. Polizeikommiſſariats aus der 
Richtung des Alten Ringes Schüſſe fallen. Als ſich der 
Poliziſt dorthin begab, fand er einen in einer Blutlache 
liegenden Mann vor, der ſich als der Krotlaſtraße 14 wohn⸗ 
hafte Didjo Kon erwies. Der ſchwerverwundete Kan 
wollte anfangs keine Angaben darüber machen, wer ihn 
angeſchoſſen hatte. Da es der Polizei bekannt war, daß 
Kan zu der Bande gehörte, die ſeinerzeit den Verbrecher 
Jakubowicz ermordet hatte, fiel der Verdacht, die Tat ver⸗ 
übt zu haben, auf die Mitglieder der Bande eines gewiſſen 
Onat, von denen einige wegen der Ermordung Jakubo⸗ 
wiezs im Gefängnis ſaßen. Da ſich der Geſundheitszu⸗ 
ſtand des ſchwerverwundeten Kan noch verſchlechterte und 
er ſein Ableben nahe zu fühlen glaubte, gab er ſchließlich 
der Polizei an, daß ein Chaftiel Frajlich auf ihn geſchoſſen 
habe, der in der Lagiewnickaſtraße 18 wohnhaft iſt. Fraj 
lich wurde daraufhin verhaftet, Bei einer Durchſuchung 
feiner Wohnung wurde unter einem Kopfkiſſen verborgen 
im Bett ein Revolver aufgefunden, der mit vier Patronen 
geladen war. 


Ausführung eines Verbrecherurteils auf der Straße. 


Nach der Verhaftung des Frajlich gab ſowohl Kan als 
auch die Augenzeugen der Vollſtreckung eines Urteils eines 
Verbrechergerichts an dem Kan eine eingehende Schilde⸗ 
rung. Als Kan am 24. Auguſt 1931 über den Alten Ring 
gegen 21 Uhr ging, wurde ihm vor dem Hauſe Nr. 12 
plötzlich ein Schlag mit einem ſtumpfen Gegenſtande von 
hinten verſetzt, jo daß er zu Boden ſtürzte. Auf den am 
Boden Liegenden wurden hierauf drei Revolverſchüſſe ab⸗ 
gefeuert. Als ſich Kan trotz der ſchweren Verwundung 
noch rührte, rief einer der Täter der Ueberfalls, man 
möchte den Verwundeten vollends erſchlagen. Nan gab bei 
ſeiner Vernehmung an, daß die Stimmen der Männer, die 
ihn überfallen hatten, ihm bekannt geweſen ſeien, doch 
könne er nicht angeben, wer auf ihn geſchoſſen hat. Da⸗ 
gegen jogte die bei dem Ueberfall in der Nähe befindliche 


9 


Schweſter des im Gefängnis ſitzenden Gnat, Baila Grat, 
aus, daß ſie geſehen hat, wie Frajlich auf ihn geſchoſſen hat. 

Ein Bruder des verwundeten Kan, Zajwel Kan, führte 
bei ſeiner Vernehmung aus, daß er durch aufgenommene 
private Nachforſchungen nach den Tätern der Verwundung 
ſeines Bruders feſtgeſtellt habe, daß den Ueberfall die 
Bande eines Jakubowicz verübt habe. Ein Swierkowſli 
habe ſeinem Bruder einen Schlag mit einem Gewicht ver⸗ 
ſetzt und als dieſer zu Boden geſtürzt war, habe der unser 
dem Spitznamen in der Verhrecherwelt bekannte Chajtel 
Parch drei Revolverſchüſſe auf ihn abgegeben, worauf die 
Täter die Flucht ergriffen und entkamen. Der Ueberfall 
ſei aus Rache für die Ermordung des Jakubowiez auf ſei⸗ 
nen Bruder ausgeführt worden, da er ein Freund des Gna: 
war, der Jakubowicz ermordet habe. 


Beeinſluſſung von Zeugenausſagen durch Drohungen. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung zog der 
geſchädigte Kan ſeine in der Vorunterſuchung gemachten 
Ausſagen teilweſſe zurück. Er gab zwar zu, daß er wäh⸗ 
rend des Ueberfalls auf ihn bekannte Stimmen bei den 
Tätern gehört habe, doch könne er nicht angeben, ver auf 
ihn geſchoſſen hat. 

Die als Zeugin vernommene Schweſter des Banden⸗ 
führers Gnat, Baila Gnat, ſtellte auch vor Gericht ſeſt, daß 
fie geſehen hat, wie Frajlich auf den am Boden liegenden 
Kan geſchoſſen hat. Am nächſten Tage habe Frajflich ihr 
gedroht, im Falle ungünſtiger Ausſagen ſie ebenſo wie 
einen Hund ohne jedes Mitleid zu ermorden, wie dies ihr 
Bruder mit dem Jakubowiez getan habe. Während der 
Vorunterſuchung ſeien zu ihr wiederholt Männer erſchie⸗ 
nen, die ihr gedroht haben, falls fie für Frajlich ungünſtige 
Ausſagen machen follte. Geſtern jeien zu ihr einige Män- 
ner gekommen, die ihr 50 Zloty für die Nichtſtellung zu 
der heutigen Verhandlung angeboten hätten. 

Nach der Schließung der Beweisaufnahme erteilte 
das Gericht dem Staatsanwalt Suſki das Wort, der in 
einer längeren Rede anführte, daß die verbrecheriſche Tä:ig: 
keit der jogenannten Unterwelt in einem Rechtsſtaate nich 
denkbar jei und mit allen Mitteln bekämpft werden müßte 
Der Staatsanwalt beantragte daher die ſtrenge Beſtrafung 
des Angeklagten. 

Da aber dem Frajlich das Verbrechen nicht Mar nach 
gewieſen werden konnte, ſprach ihn das Gericht aus Man 
gel an Beweisen frei. (a) 


— 


| 
| 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Minderjährige Mädchen zur Unzucht angehalten. 
Vor einigen Monaten wurde der Polizei hinterbracht, 
daß die Beſizerin eines Freudenhauſes in der Al. 1-90 
Maja 38, Ruchla Belm, minderſährſge Mädchen unter⸗ 
lte, zu denen fie Kunden führe und die fie ſogar den 
unden ins Haus verleihe. Als die Polizei in die Mohr 
nung eindrang, traf fie nur die 15 ährige Zofſa Indyl an. 
Die Belm erklärte, daß fie das Mädchen zu Haüzarbeflen 
angeſtellt habe. Da ihre Ausſagen aber unklar waren, 
würbe fie zur Verantwortung gezogen und ſtand geſtern 
vor dem Stadtgericht. Dieſes verurteilte fie zu drei Mor 
naten Gefängnis. (p) 


Auch ein Inſpettor. 

Im Januar d. Js, erſchtenen in den hieſigen Blättern 
Anzeigen, daß Buchhalter, Kaſſierer und anderes Büro; 
perjomal gegen Kaution 100 5 werden. Als ein Henryk 
Tzepke eine Offerte einreſchte, wurde er ee, nach 
der Kontna 24 zu kommen und eine Kaution in Höhe von 
2000 Hot mit ſich zu bringen. Das Schreiben wär mit 
ns: hr — Inſpektor“ unterzeichnet. Als Czeple 
eine hypolhelarſſche Sicherung I 5 Geld verlangte, 
lehnte der Herr Inspektor ab. Gpepte begab ſich deshalb 
zur Polizei und meldete den Vorfall. Miesztalfk Hatte ſich 
geflerk vor dem Lodzer Stadtgericht zu verautworlen. il 
die Frage des Richters, mit welchem Recht er den Tile 
Inſpettor fähre, erwiderte et, daß er während der All 
genteinen Landesausſtellung Inſpektor für Ladg gewafen 
ſei. Das Gericht verurteilte ihn wegen unerlaubter Be⸗ 
rüpung eines Titels zu 50 Zloty oder 7 Tagen Arreſt. 
Von der Anklage des Kautionsſchwindels wurde er frol⸗ 
geſprochen, da es ihm nicht gelungen war, feine Absicht in 
die Tal umzuſetzen. (p) 


Sport. 
Die Netzballmeiſterſchaft der A⸗Rlaſſe. 

Am Ende diefer Woche beginnt der Lodzer Spielver⸗ 
band mit der Durchführung der diesjährigen Damen⸗ und 
Naßballmeiſterſchaft der A⸗Klaſſe. Da die Meſſterſchaft in 
einem beſchleungten Tempo ausgetragen werden maß, 
wurden die teilnehmenden Mannſchaften in zwei Gruppen 
geteilt. Die beiden Gruppenerſten ſtehen ſich dann im End⸗ 
kampf um die Meiſterſchaft gegenüber. Um den Titel eines 
Melſters bewerben ſich folgende Vereine: Bei den Damen 
in der erſten Gruppe: HRS, Zjednoczone, IR., die zwelle 
Gruppe bilden; Ke, Geyer, TUR, Triumph. Bei dan 
Herren bezieht die 1. Gruppe: LS, YMEN, Zjednoczone, 
Malkabi, die 2. Gruppe: Abſolventen, Geyer, HRS, ® . 

Am Sonnabend, dem erſten Tage der Meiſterſchaft, 
ſtehen ſich in der Turnhalle der Volksſchule an der 5 
Targowda 24 um 4 Uhr nachmittags folgende Mannſchaften 
gegenüber: Damen: Zjednoczone — IK p, Geyer — TUN, 
Ls — Triumph; Herren: Makkabi — Zjednoczone, 
S — OMA, Geyer — HRS, Abſolventen — 0 S. 

Am Sonntag um 9 Uhr früh begegnen ſich im Kampf 
um die bisher nicht zu Ende geführte Damen⸗Korbball⸗ 
meiſterſchaft der B. Klaſſe für das Jahr 1931 Triumph — 
Hakdah und Geyer — Stern. 


Aus dem Neiche. 


Ein Bild unſerer Zeit in Lemberg. 
Hungrige Arbeitsloſe ſtlürmen Brotläden. 


Zu einem Zwiſchenfall, der eine kraſſe Junſtrlerung 
ber großen Not unſerer Zeit It, kam es in Lemberg. Dort 
hatten ſich vor dem Arbeitsvermittlungsamt eiwa 100 Ar⸗ 
beitsloſe eingefunden, in der Hoffnung, vielleicht doch noch 
irgendeine Arbeit zu erhalten. Doch ſpurde ihnen wleder, 
wie ſchon immer und alle Tage, der Beicheid zuteil, daß 
leine Arbeit fi vergeben fei. Ihrer letzten Hoffnung ber 


raubt, beſchloſſen die Arbeitsloſen, vor den Magiſtrat zu 
ziehen), um dem Blrgermeifter ihre schere Lage darzu⸗ 
egen. In der Nähe des Magiſtrats befinden ſich aber 
mehrere Marktbuden, in welchen Brot zum Verkauf ai 
gaboten wird. Die von Hunger geplagten Arbeltsloſen, 
waren nun einer ſtarken Verſüchung ausgeht: Es be⸗ 
durfte nur eines Rufes von ſeiten eines der Teilnehmer 
der Demonstration und einige Arbeislose stürzten ſich auf 


die Brotbuden und ftahlen einige Laſb Brot. Selbſtper“ 
ßändlich war die Poliget, dieſe San ber 1 Ord · 
nung, lsloſe. 


Id zur Stelle und verhaftete einige Arbe 
Diefer Fall 4 wie keine N ſo bolſſenſchaft⸗ 
liche Abhandlung bie grenzenlofe Ungerechtigkell unferer 
Ggſellſchaftsordnung. Dem Arbeiter wird Leine Möglich 
leit gegeben, ſich das Brot zu verdienen. Wird er aber 
einmal durch Hunger zu einst Unbeſonnenheit verleſtet, fo 
wird er u) zum Kommuniſten geſtempelt (wle es auch 
in biefem Falle durch die polniſche Preſſe geſchehen 005 und 
ins Gefängnis geſteckt. Gegen den kapftallſtiſchen Arbeit⸗ 
0 I ber 855 . doch auth u ee 
ſchkelt nimmt, wird nicht vorgegangen. Den t nam 
ig daß Hi A 


U „ Und alle Diele Lingen it deckt 
a e e ee 


Ein verheißungvoller Jüngling. 


Mordverſuch eines Siebzehnjährigen an einem Poliziſten. 


Vom Jugendgerſcht in Oſtrow, Woſewodſchaft Poſen, 
war der 17jährige Alexander Suchowſli wegen verſchiede⸗ 


Loder Veltszeitung — Arettag, den L. Arlt 10 


ner von ihm verübter Diebstähle zu einem Jahr Waller 
5 verurteilt worden und ſollte dleſe Strafe in 
der Beſſerungsanſtalt in Glag, Kreis Wielun, Woſewod⸗ 
ſchaft Lodz, verbüßen. Als er zuſammen mit dem Ihn bes 
gleitenden Poliziſten Franelszek Przybyla unterwegs dort. 
hin den Wleruszower Wald paſſterte, verſetzte Süchowilt 
dem Poltziſten einen derartigen Fauſtſchlag, ens Gefltht, 
daß dieſer Au Boden ſtürzte. MDiefer Augenblick benupte 
der jugendl 0 Verbrecher und bemächtigle 185 des Baſo⸗ 
nekts des Poltziften, mit dem er dieſem einige Stichwunden 
in Kopf und Brut belbrachte und ſodann dle Flucht er« 
griff. Einige Stunden ſpäter fanden vorübergehende Laud⸗ 
leute den bewußtlos am Boden liegenden Pollziſten, der 
me dem Krankenhaus in Kempen gebracht würde. Die 
Polizei konnte den verbrscherſſchen Burſchen noch im Be⸗ 
reſche de Wieluner Krelſes ſeſtnehmen, (ag) 


— 


Verhängnis voller Irrtum. 
Schlimme Folgen der Ausgelaſſenheit von Studenten. 


Vorgeſtern nachts lehrten in 1 einige Stuben» 
kn von einem Vergnigen in fröhlicher Stimmung heim, 
als einer von ihnen die Gruppe unbemerkt berlleß Din 
übrigen Studenien glaubten, daß er in das Haus Klepa⸗ 
rowfli⸗Straße 11 elngetteten fer. Sie wollten ihn nun 
zurückrufen. Als fie das Tor des Hauſes verſchloſſen ſan⸗ 
den, begannen ſie an das Fenſter des in bleſem Stufe 
wohn ſten Maurers Jan Bojartotofft zu klopfen, Boſg⸗ 
notpſüi wiederum glaubte, daß Banditen in feitte Wohnung 
eindringen wollten. Er bewaffnete 10 mit einem Eſſen⸗ 
rohr, lief hinaus und 99 6005 auf dle vor dem Jonſter 
ſtehenden Studenten Wladhyflaw Jarocki und Michal Su⸗ 
chocli einzuſchlagen. Er ſchlug hierbei ſo 1 daß 
Jardeli an ee erlitt und bemuhtlod zu⸗ 
n Auch den welten Studenten Suchvell ſchlug 

er Maurer bis zur Bewußtlofigkeit. Weide Studenten 
wurden vor dem Haufe von einem vorllbergehanden Poli ⸗ 
ziſten aufgefunden und in ein Krankenhaus gebracht. Bo⸗ 
janowſki wurde auf das Poltzeikommiſſarſat mitgenom⸗ 
men, doch bald darauf wieder freigelaffen. 


Alexandrow. Zivilſtands nachrichten. In 
der 11 Gemeinde wurden in der Zelt vom 1. 
bis 31, März gelauft: 14 Knaben und 9 Mädchen; beerdigt: 
Ernoſtine August geb. Ziebart (78 Jahre alt), Johaun 
Erdmann Kurz (79 J), Harry Otto Becker (7 Ma), Elſe 
Wolſta (6 M.), Pauline Becker voto Frank geb. Dunlel 
(80 J), Otto Handle (50 J.), Juljan Ottos Baumgart 
(34 J), Johann Robert Litke (74 J.), Karoline Schne {bet 
geb. Behnke (43 I), Bruno Nowel (1 Monat), Gotteieb 
re (58 Ju Karoline Neumann geb. Cerecka Pet: 
Theodor Max Faſchle (45 J.); aufgeboten: Heinr. hil⸗ 
ler — Elſe Leitloff, Julius Litmann — Olga Pubans, 
Reinhold Schubert — Helene Seibel, hy Eidimanı — 
Olga Stach, Wilhelm Friedrich — Sophie Helene Räder. 

Tomaſchow. Einbruchsdiebſtahl. In die 
Wohnung bes Lehrers Rudolf Günther, Kräyzowa 28, 
drangen nachts Diebe ein und raubten verſchiedene Sachen 
im Wette von 250 Zloty. 

— Eine Arbeiterin überfallen. Als 
die Arbeiterin der Kunſtſeidenfabrik Natalja Adamczyl nach 
der Lohnzahlung aus der Fabrik heimtehrte, wurde fie von 
Koh, Banditen angefallen, die ihr das Gelb entriſſen und 
flohen, 

Kaliſch. Ermordung eines latholiſchen 
Pfarrers. Vorgeſtern gegen 10 Uhr abends wurde im 
Dorſe Gordowſee, Gemeinde Brzeginy⸗Kaliſtie, Kreis Star 
liſch, an die Tür des dortigen kalholiſchen Pfarrhauses gu 
klopft. Als der Probſt Zurawſki die Tür öffnete, drangen 
einige Männer. in den Vorraum ein und ergriffen den 
Pfarrer bel den Händen. Auf Zurawſlis Hllſegeſchret hin 
feuerten bie Eindringlinge einige Revolverſchllſſe auf ihn 
ab und töteten ihn auf der Stelle, worauf ſie die Flucht 
ergelfſen. Die Polſzei hat bereits einige des Ueberſfalls 
verdächtige Perſonen verhaftet. (ap) 

Blalyſtok. Chauffeur von einem Schiller 
ermordet, Auf der Chauſſee Oſtrow—Zambrow jah 
ein Poliziſt ein herrenloſes Auto ftehen. Uls er jedoch 
näher trat und den Verſchlag öffnele, ſah er im Innern 
des Autos den Chauffeur in einer großen Blutlache liegen. 
Der Chauffeur ſwar bereits tot, er hatte eine Kugel bon 
hinten in den Kopf len Der Tote erwies ſich als 
der Ifrael Kielter aus Warſchau, Leszno 92. In dem 
Auto wurde die Reſſotaſche eine Jbigaſew e 
Schtlers der 8. Klaſſe Pes flaatli Gymnaſtums in 
Oſtrow⸗Mazowiecki gefunden, ſo daß biefer wahrſchoinlich 
auch der Mörder des Chauſſeurs iſt. 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


46. Stiſtungsſeſt des Jünglingsverelng. Uns wird 
geſchrleben: 1 5 5 den 10, April, felert 
der Jünglingsverein der St, Johannisgemeinde pin 40. 
Ba Jus bieſem a Nee um 10 Uhr ver⸗ 


1 145 1 ee 10 en 1 77 
nat mi a ler m e ftatte 
a dh abwechſlungs teich mit Borteds 


en Geſang E wird den recht angenehme 
tunden bieten. 

Von den Handelskurfen beim Cheiftl, Gommisnerein. 
Die Leitung der Handelskurse gibt den Hörern der engli⸗ 
ſchen Sprache hierdurch bekannt, daß die Stunden, wie 
bisher, jeden Frelag von 7.30 Uhr abends abaehalteß 
werden. 


Soumtag, den 10. Wpeil 000 Uhr abends 
2. Wiederholung 


„Böhmintye Muftkanten “ 


roßes Singſptel In 8 Akten von Julius Wilhelm 
und Pete Herz. 
Duft von Bernhard Grün. 
Ausgeſahrt vom Enſemdle des Thalla⸗Vereine, 
erganzt durch einige neue Gefangkräfte. 


Muſikaliſche Leitung: Spender Ander. 
Beetle der Bitte vom Jlott 1.80 bie Jet B.— 
Alen barten Iy 5 fi Di 15 bene Dietel, Petel. 


„ . „ Petit a 
be e Pinlaan 4, dr Kt 


Der Leſer hat das Wort. 


For bieſe Rubeit übernimmt die Schriſtleltung 
nur die preſſegeſepliche Verantwortung. 


Das letzte Wort zur Matihäuspaffion 
jet mir vergönnt, der mit Glückwünschen und Ehrungen 


5. bedacht wurde. Dieſes ln 175 im 77 oft 
zichgültig dahergeſagt, ſoll angeſichts dieſer denkwürdigen 
fuehren 908 Heth naler Bulammengesdelgteit 
Idien: Dank. Ich halte es filr meine Pflicht zufammen⸗ 
ſaſſend einmal der Menschen zu gedenken, ohne die dieſes 
rohe Ereignis zu ſolchem Erfolge nicht hatte führen 
oͤnnen. 

Herr Paſtor Adolf Löffler ſtellte uns vor andert. 
halb Jahren in g ſügiger Weiſe in Ausſicht, das ſchöng 
Gotteshaus als Aufführungsraum benutzen zu können, und 
berftand es im Laufe ber Vorbereſtunngszeit des öfteren, 
das rechte Wort zu finden, damit der Mut der Ausführen 
den nicht erlahmte. Das klünſtleriſche Gelingen ferner war 
abhängig vom Lodzer e eee 
und ſeinem Frauenchor, bie in liebenswerter Weiſe 
keine Opfer au Zeit und Arbeit 1 den dornenvollen 
Weg bis zur Vollendung zu durchſchreiten. War abhängig 
auch von dem verſtändnisvollen Entgegenkommen der 
aus ländiſchen Soliften, die in Anbetracht der 
schweren Zeit ihre Honoraranſprüche aufs Mindeſte redu⸗ 
ge Im Verlauf der lezten Proben betätigte ſſch 

rau Helene Elfner⸗Schülde in ſelbſtloſer Art 
bei der überaus ſchwierigen Kortepetftion. Als im letzler 
Stunde die Einſtudierung des Klabenchores Schwlerig⸗ 
leiten machte, ſprang Herr Paul Beſenke ein und 
übernahm deſſen Komplettierung und Leitung. Vergeſſen 
seien auch nicht das Lodger Philharmoniſche 
Orcheſter und das Kammerorcheſter am Lodzer 
Männergeſangverein, die höchſte Aufmerkſamkeit und Sorg⸗ 
falt dem ihnen unbekannten Werke zuwandten. Au 
Schluß die große Schar der Knaben, deren fröhliche 
Jugend uns alle oft erheiterte. 

Daß die Aufführungen der Matthäuspaſſton auch ein 
materielles Gelingen bedeuteten, iſt in dieſer cen Zelt 
höchft beachtlich. Treue ſelbſtloſe Helfer bel der Reklame 
waren zunächſt unſere drei deulſchen Tageszel⸗ 
tungen, die mit vollem Verſtändnis für dieſes Werk 
meine Ginführungsartifel veröffentlichten In letzter 
Stunde erſtand uns ein Helfer, deſſen geiſtvolles Wort 
gewiß manchen zu uns führte: Herr Konſiſtorſalrat 
Paſtor J. Dietrich,. Das künſtleriſche Plalat war 
von Fräulein Jrene Arnold e und in Lino⸗ 
leum geſchnitten. Bei dem äußerſt lomplizierten Vorver⸗ 
kauf betätigten fish fünf unferer Sänger rührig und ger 
wiſſenhaft: ‚die Herren Adolf Dyſterheft, Sieg ⸗ 
fried Holtz, Walter Kudelka, Bruno 
Schmittle und Otto Stetka. Zur Unterbringung 
der großen Maſſe Mitwirkender waren größere Aufbau⸗ 
arbeiten toten! 15 die Herr Baume iſter 1 Klauſe 
mit erfreultchem a men Iettete. Das Kirden» 
lollegtum zu St. Matthäi half uns verſtändnisvoll 
alle techniſchen Schwierigkeiten zu überwinden. Den Ord⸗ 
mungsdienſt im Kirchenraum verſahen fünſzehn Herren des 
St, Malthälttrchengeſangverelns mit Elſet. 
Die Leitung hatte in kiebenswürdiger Weſſe Herr Kurt 
Mehle übernommen. 

Halſen bieje alle das große Werk pollbringan, das 
a und wichtigfte Moment war der zahlreſche Beſuch, den 

n aufzuweiſen hatten. Ich habe in das 
85 A er Publitum mein ganzes Vertrauen gelegt, als 
dle Arbeit begann, und habe zu meiner unausſhrechlichen 
Freude erlannt, daß die Lodzer, die ſovjel Großes feibft 
geschaffen, an etwas Großem, das ein anderer ſchuf, nich 
achtlos vorübergehen. 


Dank! 
Adolf Bautze. 
— 


Deutſche Sozlallſtiſche Arbeitspartei Polens. 
el Noro-Fargoma 31. Freitag, 8. April, um 


7 Uhr a Vorſtundsſthung mit Teilnahme der Ver, 
trauens männer. 


U. U. A. 
Ortsgruppe Lodz. 
Sonnabend, den h. April, um 7 Uhr abends findet bie 
übliche Monatsſitzung des Vorſtandes im Gewerkſchaſts⸗ 
lokal, Petrikauex 109, ſtatt. Der Vorſitzende. 


Graf Ottokar Czernin, der ehemalige Außenminiſter 
des alten kafſerlichen Deſtekreich⸗Ungarns, iſt jest in feiner 
Wiener Wohnung im Alter von 59 Jahren geitorben. Graf 
Czernin war einer der Schöpfer des ſogen. Breſter Frie⸗ 
deusvertrages und bis jeht Mitglied des öſterreichlſchen 
Parlaments. — Rechts: Geheimrat Profeſſor Wilhelm 
Oſtwald, einer der bedeutendſten Wiſſenſchaſtler und Philo, 
ſophen, iſt im 79, Lebensjahre geſtorben. Die Anerken⸗ 
zung feiner univerſellen Bedeutung als Chemiker und Na⸗ 
zurphiloſoph, als Begründer der „energetiichen Weltau⸗ 
chauung“, als Schöpfer eines beſonderen Syſtems in der 
Farbenlehre und als Phyſiker erhielt er durch die Were 
eihung des Nobel-⸗Preſſes im Jahre 1909. 


Aus Welt und Leben. 


Die lleberſchwemmung in Numänien. 

Die Sg in Rumänien 
nimmt immer größere Ausſaße an. s Zigeuner viertel 
von Bulareft iſt völlig Uberſchwemmt. Die Stadt Sorotla 
in Beſſarabien ift teilweiſe zerſtört. 

Bei den Ueberſchwemmungen in Rumänien ſind bis⸗ 
her 50 Perſonen ums Leben gekommen. 40 Eſſenbahn⸗ 
linien find außer Verkehr geſetzt worden. 

Bukareſt, 7. April. Die Ueberſchwemmungsge 
iſt in Weſtrumänien noch nicht beſeitigt. Der Verkehr 
auf 29 Bahnlinien vollkommen unterbrochen. Mehrere 
Hauptlinien find ſtark beſchädigt, jo daß zur Vermeidung 
von Eiſenbahnunglücken beſondere Ueberwachungskomman⸗ 
dos eingeſetzt wurden. Todesopfer find bisher 7 gemeldet. 


It das Lindbergh⸗Babh aufgefunden? 


In Amerika hält man die Rückkehr des entführten 
Sohnes des Fliegers Lindbergh nur noch für eine Frage 
von kurzer Zeit. Der Gouverneur des Gliedſtaates, in 
welchem Lindbergh wohnt, hat erklärt, daß das Kind geſund 
ſei und bald wiederkehren würde. Außerdem iſt ein Bevoll⸗ 
mächtigter Lindberghs von feiner Erkundungsfahrt zurück⸗ 
gekehrt, und ſchlteßlich verweiſen die amerikaniſchen Blät- 
ter darauf, daß im Haufe Lindberghs, wo noch vor einigen 
Tage große Sorge herrſchte, ein plötzlicher Stimmungs⸗ 
umſchwung eingekreten ſei. Das Baby ſoll ſich noch auf 
See befinden. 

Aus maßgebenden Kreiſen wird mitgeteilt, daß die 
Suche nach dem Kinde Lindberghs bereits fait 400 000 
Dollar gekoſtet hat. Ein teures Baby! 


Blitz ſchlägt in Kraftwagen. 
Ein mit Baumaterial beladener Kraftwagen wurde 
In Sinalungen (Deutſchland) vom Blitz getroffen und ge 
riet in Brand. Das Gefährt, über das der Führer die 
Gewalt verlor, ſtürzte eine Böſchung hinunter. Der Füh⸗ 
rer des Krafttwagens und ſeine beiden Begleiter konnten 
nut noch als Leichen geborgen werden. 


Schlägerei zwiſchen Brüdern mit tödlichem Ausgang. 
Drei 1 einer Familie Diet in Schneeberg ⸗Neu⸗ 
ſtädtel (Erzge irge) gerieten in Streit, in deſſen Verla 
der älteſte Bruder, der 32 Jahre alte Kaufmann Artur 
ritz Dietz, auf ſeine beiden Brüder mit einem Meſſer los⸗ 
teb. Der jüngſte Bruder, der Gärtner Rudolf Dietz, ers 
ſchlug ſeinen älteſten Bruder mit einem Beil. Hans und 
ubolf Dietz haben ſich der Polizei geftellt. 


Oeſterreichiſches Großſlugzeug mußte brennend landen. 

Das Großflugzeug „A. 100“ der öſterreichiſchen Luft⸗ 
vertehrs⸗A.⸗G., das die Line Berlin —Prag Wien be⸗ 
fliegt, iſt in Afpern (dem Wiener Flughafen) brennend ge⸗ 
landet. Bei den letzten Landungsmanövern geriet der 
rechte Tragſlächenmotor in Flammen. Durch ſofortiges 
Sperren der Buleitungshähne gelang es dem Pilolen, 
Mandl trotz der Stichflammen das Flugzeug noch ſicher zu 
Boden zu bringen. Während Flugplatmannſchaft ulld 
Polizei mii 35 Handlöſchapparaten del Brand bekämpften, 
fonnten die zwei Fluggäſte und die Fracht heil hekaus⸗ 
gebracht werden. Durch das Tetrachlor ber Löͤſchapparate, 
das von ſtarkem Sturm zurilckgetrieben wurde, erlitten 7 
an den Löſcharbeſten belefligte Perſonen leſchte Gasver⸗ 
giftungen. Die drefmotorlge Junkersmaſchine iſt belriebs. 
unfähig. 

Ganzes Dorf zu verkaufen, 

In Frankreich, und zwar im Weingebiet von Bur⸗ 
amd, iſt ein ganzes Dorf zu verlaufen, Jufolge der Ab⸗ 
wanderung vom Lande jleht das Dorf, das noch vor 10 
Jahren über 150 Einwohner hatte, heute vollkommen leer. 
Nur ein altes Ehepaar wohnt noch dort Jetzt ſoll das 
geſamte Do r etwa 170 000 Zloty verlauft werden. 
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Stadtrat fordert Herabsetzung 


der Miete 


um 25 Prozent. 


Ein Dringlichleits antrag der ſosialiſtiſchen Frallionen angenommen. 


Eine arbeitsreiche Sitzung des Lodzer Stadtrats. 


Dis ſozialiſtiſchen Fraktionen. im Lodzer Stadlrat 
brachten zu Beginn der geſtrigen Stadtratſizung folgenden 
Dringlichkeltsantrag ein: 

„Die Wirtſchaſtskriſe greift immer meht um ſich. Die 
Loge der Arbeiterbevölterung wird von Tag zu Tag 
ſchlechter. Die Zahl der Arbeſtsloſen wird immer größer. 

te Verdienſte ſelbſt dieſer Arbeitenden, die noch Beſchlii⸗ 
tigung haben, ſind ſo hetabgeſunken, daß dieſe nicht in der 
Lage find, die heutigen Mohnungsmieten zu bezahten. 
Die Jaht der Einwohner, die mit der Zahlung der Woh⸗ 
nungsmiete im Rüickſtande find, wächſt immer mehr. Dies 
aber hat zur Folge, daß die Exmiſſionsurteile der Gerichte 

gen arme Mieter immer zahlreicher werden. enden 

beiterfamilien droht daher die Gefahr, auf die Strafe 
hinausgeworſen zu werden. 

Außeſichts deſſen forbert der Stadtrat den Magiftint 
auf, bei den zuständigen Stellen Schritte zu unternehmen 
in der Richtung einer 25prozentigen Herabsetzung der jetzt 
verpflichtenden Wohnungsmieten “. 


N 

Die geſtrige Sitzung des Lodzer Stadtrats begann 
erſt nach 9 Uhr abends, da vorher eine Sitzung der Finanz⸗ 
und Budgetlommiſſton ſtatkfand. Den Vorſiz führte Sey. 
Rechtsanwalt Kemper. Nach den Berichten des 
Stadtratpräſidiums wurde als erſtes die Wahl von 
gierten der Stadt Lodz für den internationalen Stäb 
kongreß in London vorgenommen. Gewählt wurden 
Vizeſtadtpräſident Rapalſli und Stv. Hartma 
Stb. Hartmann unternimmt die Reiſe auf eigene: Ko 
Sodann wurden an Stelle der von ihren Aemtern in 
der Städtiſchen Sparlaſſe zurückgetretenen Stadtverordne⸗ 
ten Kempner und Harkman in den törat der Spa 
faffe Stv. Hartman und in die R 
der Kaſſe der Vizedirektor der Lodze 
Szuſter gewählt. Angeſtchts deſſen, 
rat angenommene Budget für 1982-33 von den Muffich: 
behörden noch immer nicht beſtätigt tit, beſchloß der Stadt⸗ 
rat auf Antrag des Magiſtrats ein Budgetproviſo⸗ 
rium für den Monat Mai. Der kommunale Zu⸗ 
ſchlag zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer für 
Kleinbetriebe wurde in der bisher erhobenen Höhe von 
25 Prozent beſchloſſen. Der allgemeinen Not in der Stadt 
Rechnung tragend, iſt der Magiſtrat an den Stadtrat 
dem Antrag herangetreten, die Heilgebühren in den ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhäuſern um 10 Prozent herabzufetzen. Der 
Antrag wurde einſtimmig angenommen. 

Wurden alle obigen Beſchlüſſe debattenlos gefaßt, Ta 
hat der nächſte Punkt der Tagesordnung die erſte, wenn 
auch kleine Debatte hervorgerufen. Es handelte fi) um 
einen Antrag auf Herabſetzung der Moßmungsmiete in den 
ſtädtiſchen Veamtenhäuſern in der Pobmieſſta⸗Straße 16 
um 15 Prozent. Wie immer, wenn es ſich um Mietfragen 
handelt, widerſetzte ſich der Stv. Schott (Ha 
der Vororte) dieſem Nitra Auch der Stv. er 


wenngleich er einſah, daß zur Herabſetzung der Miete für 
die ſtädtiſchen Beamten um 15 Prozent eine . 
rechtigung angesichts der Gehalt 
nalbeamten in derſelben Höhe vorhanden, 
Widerſprüche wurde der Antrag angenommen. 
Sodann wurde beſchloſſen, zwei Geldguthaben, die 
der Stadtgemeinde gehören, zu ſtreichen. In erſten Falle 
handelte ſich um eine Summe don 3341 Zloty, die der 


Trotz dieſer 


Neuer Tauſchhandel. 
Braſilianiſcher Kaffee gegen rumäniſches Petroleum. 

Brafilten hat vor einigen Wochen, wie bereits mit⸗ 
Rate der rumänſſchen Regierung den Vorſchlag ht, 
aſſee gegen Autguſch von Petroleum zu lieſern. N 
Kaffee hat Braftlien zu einem für rumäniſche Verhältniffs 
unerhört billigen Preis angeboten, ſo daß der Staat ſehr 
wahrſcheinlich auf das Angebot eingehen wird. Und zwar 
wird der im Ausktauſch gegen Petroleum erworbene Kaffee 
monopoliſtert werden, wobei für den Staat ein R lun 
von etwa 200 Millionen Lei herausſpringen dürfte. Die 
Verhandlungen dauern noch an und werden wahrſcheinſich 

bald im poſſtiven Sinne beendet fein, 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 8. April 1982 
Polen. 


Lodz (233,8 M.), 

12.10 Schallplatten, 16.25 Vorlrag für Maturſſten, 15.45 
Börſe, _ 15.50 Sendung für frante, 16.20 Brieffaften, 
16.40 Schallplatten, 16.55 Engliſch, 17.10 Vortrag über 
neuzeitige Bauarchiteltur, 1735 Mandolinenkonzert, 
18.50 Verſchiedenes, 19.30 Phantaſte unſerer Jugend, 
20 Muſttaliſche Plauderei, 20.15 Europaiſches Konzert, 
22 Lſtergriſches Feuflleton, 22.15 Nachrichten, © 
Tanzmuſik. 


Ausland. 


(Bionift) ſprach ſich gegen die Herabſotzung der Miete ale, . 


Stadt vom „Praca“⸗Verband für einen erworbenen Baus 
platz gehört, und im zweiten Falle um eine ſolche von 
19998 Zloty, die der geweſene Direktor des Städtiſchen 
Theaters Gorezynſbi der Stadtgemeinde für Ausgasen 
im Zuſammenhang mit der Theaterleitung (Defizit des 
Theaters, für walches er porſönlich Haftete) ſchuldet. 

Die letzte Angelegenheit nahm der Stu. Schott 
wahr, um dem Stadtrat wieder einmal ein köſtliches Gau⸗ 
dium zu bieten. Er brachte nämlich im Zusammenhang, 
damit einen Antrag ein, daß auch den kleinen Bausbefiperit, 
die ihre Mieter nicht exmittieren dürfen, die rüäckſtändigen 
Steuern geſtrichen werden. Als Autragſteller zeichnete 
Herr Schott höchſtperſönlich und allein. Dabei vergaß er 
nur, daß jeder Antrag drei Unterſchriften haben maß. 
Vizepräſes Kempner, der die Sitzung leitete, fertigte den 
Stb. Schott in fo glänzender humorvollen Weiſe ab, daß 
das ganze Haus in schallendes Gelächter ausbrach. Der 
Antrag des Stv. Schott wurde nämlich aus zweterier 
Gründen nicht zur Abſtimmung gebracht: erſtens, weil er 
mit der zur Behandlung ſtehenden Angelegenheit in feinen 
Zuſammenhauge ſtand, und zweitens, weil er nur eine 
Unterſchrift trug, Voller Fronſe meinte Vizepräſes Kemp⸗ 
ner, daß He chott und die Herren Hausbeſitzer wohl 
noch eine kleine Welle auf die Streichung der Steuerſchuld 
werden warten müſſen! 

In Sachen der gegen den Bebauungsplan ſel⸗ 
tens der Stadtbürger eingebrachten Vorbehalte wurde auf 
Antrag des Maglſtkats beſchloſſen, daß immer je zwei Mil⸗ 
glieder d tadtratkommiſſion für allgemeine Fragen bie 
Beſchwerdeführer vorladen und die eingebrachten Beſchwer⸗ 
den prüfen jollen, Dies ſoll zu dem Zweck erfolgen, um 
eine gütliche Erledigung der Bſchwerden zu ermöglichen. 
Erſt dann ſoll der Stadtrat die endgültige Entſcheiduung 
fällen, 

U. a, ſtand noch die Frage der Umbenennung 
der Jultusſtraße in tilien Dowborezykow auf der 
Tagesordnung. Auf Autrag des Stv. Pawlak wurde 
dieſe Angelegenheit jedoch noch einmal der Kommiſſion feu 
allgemeine Angelegenheiten überwleſen. 

Der letzte Punkt der Tagesordnung, „Verbeſſerung 
des Parzellſerungsprojekts von Lagſewnikt und Beſtäeſ, 
gung des Statuts der zu bildenden Waldſtadt Laglewniki“, 
wurde nach einigen Debatten im Sinne des iſtrats⸗ 
antrags angenommen. 

Als lezte Angelegenheit wurde der Dringlichkeits⸗ 
antrag der ſozialiſtiſchen Fraktionen angenommen, den wir 
oben abdrucken. 

Natürlich hatte dieſer Antrag wieder die Hausboſitzer ⸗ 
vertreter im Stadtrat, Schott und Pogonowſki, auf din 
Plan gerufen. Schott meinte, die Wohnungsmiete ſei ein 
mal ſeſtgeſetzt und daran dürfe nicht gerüttelt werden (1), 
Nicht genug, daß die Exmiſſtonen aufgehalten worden ſeſelt, 
verlangt man noch Herabſetzung der Miete. Er brings 
den Gegenantrag ein, daß der Magiftrat für die Zeit der 
Aufhaltung der Exmiſſtonen von den Hausbeftkern keine 
Steuern einziehen ſolle. Pogonowſwti? ging gleich noch 
weiter und verlangte, daß ſogar die rückſtäͤndigen Steuern 
und die Zinſen hierfür für die Zeit der Aufhaltung der 
Exmiſſtonen von den Hausbeſitzern nicht eingetrieben vers 
den ſollten. Selbſtverſtändlich wurden dieſe „Anträge 
abgelehnt. 

Es ſprachen ſich noch verkhisbene Redner für und 
gegen den Antrag aus, und kurz vor der Abstimmung ber 
zweifelte Sto. Schott das Quorum, das aber vorhanden 
war. Der Antrag wurde dann angenommen. 


. y d fe EEE Era 


Arbeit, 16,30 Konzert, 17.30 Gärten und Blumen im 
April, 1 Unterhaltungsmuflt, 20 „Die Leiden des 
gen U er", 21.5 Oper: „Die Pantoffeln der 
Zarin“. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 154, 1635 M.). 

12.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Mädchenſtunde, 15.30 
Jugendſtünde, 19.30 Stunde dent Arbeit, 20 Unterhal⸗ 
har Europäſſches Konzert, 22,80 Tanz- 
fit, 


fonie 
Wien (581 kö, 517 PM.) 
1130 Konzert, 18 
85 5 
I 


ſtunde, 15 
gert, 


10 Konzert, 18 20 
20.30 Europäisches 


ecm Imad 
Abr müffet unausgejegt für die Den 

Freunde! breitung unſerer Zeſtung agitleren. 

Hetzt euch überall für unſere Pattepreſſe ein. In das 


Heim des Weeltätigen aebört bie ogitiert 


Lobzer Dollsgeitung", Datum, Freunde 
Manama 


eee 
Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. . — Verantwortlich ür ben. 


Berlin (716 183, 418 M.) 


11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 15.20 Aus Leben und 


Verlag : Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftlelter; Dipl.-Ing 
Zerbe. — Druck: «Prasa» Ludz. Petrikauer Straße 101 


Lodzer Volkszeitung -— ıteitag, den 8. April 1982. 


habe ich einige Minuten ermattet, aber doch unendlich 
ſelig an ſeiner Bruſt gelegen. 

„Nur einmal noch wollte ich dich in meinen Armen 
halten, nur einmal noch ..., das war mein Wunſch durch 
Wochen.“ 

Ich hörte die tiefe Erregung in feiner Stimme, fühlte 
das innere Beben, und war in dem Wehren gegen ihn 


Bud wird ihn verfolgen, auch wenn er die andere in 
Arm hält. So leicht vergißt man doch nicht, was man 
jo heiß geliebt, .. 

Und ih? Ich bitte Goit um den Frieden meiner 
Seele. 


* 5 * 


Wer hatte es ihr geſagt? Wer hatte den letzten, ver⸗ 


on Emmy Schenk 
lnctin Feuchtwanger, Halle (Saale) 


dennoch glücklich. Und weiter? Sie kam wieder, die hüllenden Schleier unbarmherzig von ihren Augen ge 
Bo) frühfingsiumge, zitternde Leidenschaft. | zogen? Wer hatte ihr das Entſetzliche, das fie doch fo 
„„ im April 3 „O du, daß ich dich wieder habe, du meine kleine lange ahnte und wußte, mitleidlos beſtätigt? Hatte es 
5 A 2 5 Frau 2 8 Geſi eſchri 80 te fie den 
Wochenlang batten wir uns nicht gefehen, nicht ge- Wir küßten uns, daß Himmel und Erde verjant, in ee Ne Ein 
ſprochen, nicht . doch nein, ich will es nicht ausſprechen.“ feli T. d di Frau? Wie ein Eiter Fa N REEL 
1 3% FR i Zei f ſeligem Taumel. Und die andere Frau Eiſenhammer klopfte es ihr ins Hirn: Der erſte Mat...! 
Fe, TEILE DEE Din Schatten tauchte fie vor meinem geiftigen Auge auf, 5 Mal, als 
ich nicht viel ſtärker, als ich dachte? Und es iſt wahr, das n - Sagen Im wunderſchönen Monat Dat, als alle Knoſpen ſpran⸗ 
2 9 N 1 8 und mir war, als kralle ſich eine Totenhand um meinen gen... Wie oft Hatte er es gefungen? 
Wort: An ſeiner unglücklichen Liebe ſtirbt man nicht. Hals. Aber er küßte alle Bedenten ſtumm, und in mir“ In der Unſicherheit ihres Herzens war fie zum Rat ⸗ 
Wir ſtanden uns plötzlich gegenüber an einem Sonn. ſchrie eine Stimme: Küß ihn zum letzten, zum aller⸗ haus gegangen und fen die Treppen zum Standesamt 
tagabend auf dem alten Wege „ Wie ein Wunder leßten Male, denn es geht zu Ende . zu Ende. und emporgeſtiegen. Ihre Augen irrten ab von dem ſchwar⸗ 
schauten wir uns an Warum habe ich ihm nicht den meine ganze jugendſtarke Leidenſchaft flutete über den zen Kaſten, der da an der Wand hing. Sie fühlte mit er⸗ 
den gelehrt und bin gegangen? Wars das alte Ge. Mann, der ſich ſeloß nicht mehr kaunte. Es war ein ſchüfternder Gewalt: Jetzt kam die Enſſchedung! Und 
füpt, vas mein Herd Hopfen ließ in rasenden Schlägen, Sich micht löſen⸗wollen, ein Kampf mit dem Schreck dann . ihre Augen brannten auf dem weißen Blatt.. 
und aus ſeinem Geſicht das Blut trieb, daß es er- (ichen, ein Ringen um die Seele des anderen. Die amtliche Feſtſtellung der kommenden Eheſchließung: 
ſchreckend bleich ausſah? Wir gingen ſtumm nebenein⸗ Und der Mond? Der alte Sünder lachte dazu, lachte Ferdinand Rauf — Elfriede Rauf. .. geborene Stein. Da 
ander her, wie vor langer, langer Zeit. Still ſaßen wir] ein breites, glückliche Lachen. War es ein Unrecht? Wir war es! Es war, als umlodere fie eine riefige Flamme, 
auf unſerer Dont, und die Erinnerung ſpaun ihre empfanden es nicht. Und Ferdinand ſagte: Wenn Gott als brenne dieſe Flamme ihr das Mark aus den Adern, 
Fäden. Ich merkte, wie elwas Starkes, Zwingendes unſere Liebe Sünde nennt, dann müßte ich an allem es faufte und braufte um fie wie ein gellendes Hohn⸗ 
. Guten verzweifeln. Wir ſprachen nicht von dem kom. |gefächter: Verraten! Törin! Törn] Sie preßte die Zähne 
„Wie wollen gehen!“ menden. Weshalb ſagte er nichts? War er mir als zuſammen. Ein gallenbitterer Geſchmack lag ihr auf der 
Ich kannte meine eigene Stimme nicht mehr, fo rauh. Ehrenmann nicht eine Exklärung schuldig? Sollte alles Zunge. An ihrem Taſchentuch ſah fie Blut, rotes Blut — 
war fie, Er reichte mir die Hand, um mir den Abhang Gerede nicht wahr fein? Sollte Heinz Strehlow recht ihr Herzblut] Ein Schwindel erfaßte fie. Es wogte vor 
hinunter zu helfen, und da — riß er mich an fi, Auf haben? Nein, nein! Mein Inneres entschied, und das ihrem Blick. Doch — Faſſung! Menſchen kamen! Sahen 
meinem Geſicht brannten feine Küſſe, auf meinem Haar, ſagte mir, daß er die andere bald nehmen wird. Aber erſtaunt in das totenbleihe Frauengeſicht, in die Augen, 
feine Arme umklammerten mich wie ein Schraubſtock. ich weiß, daß er mich noch liebt. Er wird mein Haar, die geſtorben ſchienen. 
Es war ein ſtummer Kampf zwiſchen uns, und doch] das er fo wild gefüßt, nicht vergeſſen können; mein 
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(Foriſetzung folgt.) 


Corso | 
1 


Rakieta ODEON Przejazd 2 
Sienkiewicza 40 | WODEWIL sen 1 


Heute und folgende Tage 
Zum ersten Male in Lodz! 


LUPE VELEZ 


in ihrer neueſten fFilmkreation 


Blutige 
Perlen 


Ein Drama des Haſſes, der 
Liebe und der Hinterliſt unter 


2. 
11 im Film ER 3 
„Liebesparade Das Teſtament des Alite Cocca. Nogoe r Sm be St. 


Oswiatowe 


Wodny Rynek 


Uciecha 


Limanowskiego 36 


Capitol 


Zawadzka 12 


Zielona 2/4 


Heute und folgende Tage | Heute und folgende Tage 
Die liebliche u. verführeriſche Großes Doppelprogramm: 


Anny ONDRA 1 

3 der Präriefalte 
ine Na mit 

im Par adies Fred e 
5 Das Weib 

in Flammen 


Heute und folgende Tage 
Großes Dobpelprogramm: 


L 
Zum erſten Male in Lodz! 


Heute und folgende Tage 
Für Erwachſene: 


Colleen Moore u „Vie der Dater, 
Kenneth Harlen fo der Sohn’ 


22 
Nürdtehe | „ 
In der Hauptrolle der un⸗ 


Drama aus dem Leben eines Der Liebling 
Bandenhäuptlings mit Der Vorſtadt vergleichliche \ 
| Adolphe Menjou 


Heute und folgende Tage 


George Bancroft u. ven 
Werner Oland. Fe die Jugend: 
1 KEN MAYNARD im fein ausgeglichenen Zu⸗ 


ſammenſpiel mit 


Außer Programm: 
Tonſſim⸗ Wochenschau und 
Altnalitüten aus d. Neiche 


1 
| mit 
4000 geen i ms I Olga Tichechowa Maurice Chena er und Millonärs Treville, Noggie, Außer Programm: . 
Populäre Preite, | Angela Horari At. Donald. wäker Helens oma, | Marnah u. Savoy. Sonfilmzugabe. 
u * 9 
dene been Stella“ Das billigſte Wochenblatt für die Frau Dr. med. NIEWIAZSKI 
5 ift die in Wien erfheinend 1 Facharzt für Haut-, Harn⸗ und Geſchlechtskrankhen 
1) e : | 
Pa Unzufriedene‘ || "rs 
Generalverſammlung 9 Zur Damen beſonderes Wartezimmer 


aus, 20 Groſchen. 
50. 


Einzelnummer, mit Juſtellung in 


5 und zwar um 7 Uhr abends im erſten Termin und 
Vierteljährlich Zl. 2 


falls dieſe wegen zu geringer Beteiligung nicht beſchluß ⸗ 
fähig fein ſollte, am üben Tage um 9 Uhr abend» im 
weiten Termin und dann ohne Rülckſicht auf die Zahl 
et Erſchlenenen. 


Dr. med. Heller 


Spezial⸗Arzt Kir Haul⸗ u. Seſchlechtstrantheſten 
Nawrolſtraße 2, Nel. 179:89 


Beſtellungen ab 1. April 1982 nimmt entgegen 
Buch: und Zeitſchriftenvertrieb „Voltspreſſe“ 
Empf. bis 10 Uhr früh u. 4—-Sabends. Sonntag v. 121 


Motrilaner 100 Br S 5 
1 Für Frauen ſpeziell von 4—5 Uhr nachm. 
l FEE — — 


LODOWNIA 


Tagesordnung: 

1) Verleſung des Protokolls 2) Verleſung und Be: 
gätigung des Nechenſchaftsberlchts jür das verfloſſene 
Jahr; 3) Neuwahlen; 4 Anträge 

Die Verwaltung. 


um Dr. 


N. Haltrecht 


Piotelotoita 10 
Telephon 245.21 


auft aus 1. Quelle 


Große Auswahl 


2 5 Klrchengeſungverein 
N if" . an 


Kinder⸗ Feder⸗ Haute, Harn; und CENTRALNA, PIOTRKOWSKA 116 
t. Zeinitatisgemelnde wagen, matratzen Geſchlehistranhe ten. Tel. 190:48 
5 Sonnabend, d. 0, April 7 (Patent), Empfängt von 8. 
e finbetab 8 Uhr abos, Metalle amelte. eing. J marsens, von 1 01.0 stellt zu jedes Quantum Eis an Privat- 
im eigenen Lokal ein beitſtellen mmaſchlnen he, e huhgeln wohnungen, Restaurationen, 


tags von 10—1 Uhr vorm. 


Aud 
Eine 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in dle Hand gegeben. Sie 
wirkt am meſſten in Blät⸗ 
tern der org, Arbeiter und 
arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 
immer! 


Lada 


erhältlich im Fabeſt⸗Bagor Fleischereien etc, 


„DOBROPOL“ 2. Bene 73 
um Tel. 158=61, im Hofe. 

ftatt, zu welchem die Herren Mitglieder, ſowie 
Freunde und Gönner des Vereins einladet 


Herrenabend 


mm DIT III 


Telephonanruf genügt. 


Kino-Programm. 
Capitol: Eine Nacht im Paradies 
Casino: Freie Seelen 
Corso: I. Rückkehr — II, Liebesparade 
Grand»Kigo: Schanghai Express 
Odeon und Wodewil: Blutige Perlen 
Oswiatowe: J. Der Liebling der Vorstadt - 

II. Das Testament des Millionärs 
Przedwinsnie: Madame Satan 
Rakieta: Wie der Vater so der Sohn 
Splendid: Kapitän Whalan 
Uciecha: J. Der Präriefalke — II. Das Weib 
in Flammen 


Die Verwaltung. 
ö d 
Venerologiſche gpesintärzte 
Hellanktaltı Zawadzia 1. Empfängt von 8—2 und von 5—9 Uhr 


Sonn und Feiertags von 9.—1 Uhr. 
Bon 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von nn g 


9—2 Uhr nachmittags. — Konfullation 3 eee eee 


H. WOLKOWYSKI 


Cegielniana M 4 


Telephon 216-00 


Haut- Harn ⸗ U. veneriſchestrantheiten 


